
Buchbesprechungen
Theodor Ahrens/Stanislaus Kandula/Roman Mensing, Barock 1M Erzbistum Pader-
born, Bonifatius Verlag, Paderborn 201 E 3004 S 210 farbige Abb., geb
Eine bewegte Engelsfigur, kursive Schrift un! eiINe geschwungene Linie auf
dem Einband scheinbar eINe heitere Einladung, aroc Erzbistum DPa-
derborn” kennenzulernen. 1ne ausgesprochen informative Einleitung esselt
ogleich, und INan lernt ach der Reformation und den erheerungen des
Dreifsigjährigen Krieges gıng zwischen 1650) un 1750 den Kirchen des
Biıstums Paderborn „racht, aC un errlichkeit  44 S Z nicht
wenıger als eiINe völlige künstlerische Neuinszenierung VO  5 Käumen, Ja eines
esamten Glaubensverständnisses. 1ne entscheidende Rolle ‚pielte £1
unter anderem Fürstbischof Ferdinand VO  z} Fürstenberg (1661—-1683). Zahlrei-
che Künstler beteiligt, die römische, süddeutsche, olnısche und flä-
mische iInIlusse aufnahmen Es entstanden weniıger Neubauten als umfang-reiche Neu-Ausstattungen, die sich noch heute, teils als inzelstücke, teils
aber als Ausstattungszusammenhänge In den Kirchen des Erzbistums inden,
VO Dom ıIn aderborn bis hinZ spaten Gesamtkunstwerk St Marla Im-
maculata In Büren.

Die Autoren eologen und Pädagogen tellen 25 ausgewählte Kır-
chen VOT, In denen sich en Umgestaltungswellen Zn Irotz bedeutende
Zeugnisse dieser Epoche erhalten en Altäre, anze. Gemälde, 1gurenun rge erster Linie, die bis Ins Detail doch Nn1ıe detailversessen Ooder
das Ganze Adus dem 1C verlierend verschiedenen Gesichtspunktenerschlossen werden. Das Faszınlierendste dem durchaus reprasentatıvenBuch Sind aber die Zzahnlreıiıchen hervorragenden Fotos VO  a Stanislaus Kan-
dula S1ie ühren die Pracht VOrTr ugen, vielleicht manches 1n dieser
Qualität Z ersten Mal S1ie bieten nicht zuletzt Material auch für welıtere
Forschungen beispielsweise ZU „Barock evangelischen Kirchen“”. Diese
erfuhren ebenfalls seinerzeıt Westfalen vielfac eiInNe Neueinrichtung. Es
entstanden zahlreiche Altaraufsätze, Kanzeln, Tauforte, Orgeln oder Ein-
bauten w1e Emporen un! ogen, insbesondere spateren und früheren
18er ler ege sSind solche Ausstattungen (wenn überhaupt)
IUr och In einzelnen bjekten überkommen. Interessant ware sehen,
welche Unterschiede bei ohl weniıger inszenatorischem doch
grundsätzlich hnlicher Formensprache xibt
er einem Lıteraturverzeichnis und kurzen biographischen kizzen

(ausgewählten) Künstlern ist der ang leider auf das Allernötigste be-
schränkt en etwa Künstler- und Urtsregister, die eiINe och bessere
Erschließung un erknüpfung des Materials ermöglichen würden. Insge-
samıt eın ausgesprochen endes Buch, die chönheiten, aber auch den
umfassenden Nspruc katholischer barocker Kirchenausstattungen kennen-
zulernen, die Westfalen beachtliche Qualität en 1ibt.
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